
Interview mit Frau 
Ernst von Justin  
Midderhoff 

 

„Frau Ernst, wie sind 

Sie auf die Idee mit 

diesem Projekt ge-

kommen?“ 

 

„Wie ich auf die Idee 

gekommen bin mit die-

sem Projekt? Das ist 

so, dass meine 

Schwester in Brügge 

wohnt; und in Brügge 

gibt es ein Museum, 

das ist das Urzeit-

Museum, dort arbeiten 

zwei Wissenschaftler, 

die mich auch unter-

stützen und wo wir am 

Mittwoch hinfahren. 

Die haben mich auf die 

Idee gebracht, die Be-

rufe Archäologe, Geo-

loge und Paläontologe 

vorzustellen.“ 

 

„Was macht ihr hier in 

dem Projekt?“    

„Heute machen wir 

eine Ausgrabung. Wir 

haben eine Ausgrabungs-

stätte abgesperrt und 

versuchen, alte Sachen 

auszugraben, zu erfor-

schen und aufzuschrei-

ben, wie die so aussehen. 

Am Mittwoch fahren wir 

ins Museum, und am Don-

nerstag wollen wir noch 

Steine bestimmen.“ 

 

„Okay, vielen Dank!“  

Bad Bramstedt, 
18.03.2014. Von  

Henrik Krähmüller. 

Diese Woche findet 

die Projektwoche in 

der Grundschule am 

Bahnhof statt. 

Es gibt viel zu entde-

cken - vom Bauernhof 

bis zum Fernsehen. 

Feuerwehr: Sie ma-

chen Feuerexperi-

mente und lernen die 

Ausrüstung kennen. 

Weltraum: Man lernt, 

wie ein Astronaut ar-

beitet.  Und wie unser 

Sonnensystem funktio-

niert. 

Buch: Sie schreiben 

Bücher und die Kinder 

finden es toll. 

Handwerk: Sie lernen 

zu backen und Haare 

zu frisieren. 

Bauernhof: Sie lernen 

alles vom Ackerbau bis 

zur Tierzucht. 

Herr Kohn leitet die Mediengruppe 

Eine Idee – und wie sie entstand 

Die Projektwoche in der Grundschule Am Bahnhof 
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Eine Geschichte von Hannah 
Jahnke 

Hannah wollte bei Hanna 

schlafen. Am nächsten 

Tag waren Hanna und 

Hannah wie von Geister-

hand auf einem sehr alten 

und verlassenen Bauern-

hof. Aber es war Krach im 

Stall. Hannah zitterten 

die Knie, Hanna wollte in 

den Stall gehen, weil sie 

keine Angst hatte. Da 

sagte Hannah: „Ich habe 

aber Angst.“ Aber Hanna 

wollte ihren Kopf durch-

setzen. Hannah sagte „Na 

gut“, aber sie hatte immer 

noch Angst. Also gingen 

sie in den Stall. Da sahen 

sie einen Heuboden mit ei-

nem Bett. Es wurde sehr 

spät, sie legten sich in das 

Bett. Sie schliefen ein. 

Am nächsten Tag sahen sie 

einen Strand. Ein Delfin 

schwamm vorbei. Dann fiel 

Hanna ins Wasser. Aber der 

Delfin fing Hanna auf und 

schwamm mit ihr durch ein 

Tor. Das Tor war geheim 

und befand sich in einer 

sehr schönen Halle. 

Plötzlich sah Hanna eine 

Falltür. Der Delfin sagte, da 

kommst du zurück zu deiner 

Freundin – dann verabschie-

dete sich der Delfin. Nun 

stand Hanna wieder vor 

Hannah. Sie gingen noch 

solange baden, bis es schon 

wieder spät geworden war. 

Dann begaben sie sich zu-

rück auf den Heuboden, 

auf dem das Bett stand.  

In der Nacht sagten Hanna 

und Hannah beide gleich-

zeitig: „Ich habe ein Ge-

räusch gehört!“ Es war die 

Tür. Sie ging auf – und die 

beiden erschraken sich. Lö-

ne, Hannas kleiner Bruder. 

Das Erlebnis mit dem Del-

fin war nur ein Traum.  

„Machen Sie einen Ausflug? Wohin?“ 

 „Am Mittwoch fahren wir zum Reiter-

hof Bodenstein in Wiemersdorf, dort 

ist auch ein Hufschmied, und Donners-

tag werden wir beim Tierarzt sein.“ 

Interview von Marie Luhn 
mit Frau Petersen 

„Frau Petersen, was mögen 

Sie am meisten an Pfer-

den?“            „Ihr Wesen!“ 
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Projekt Rund ums Pferd 
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Hannah und Hanna machen einen Ausflug 

Projekt Handwerk - üben 

am Frisierkopf 

wenn du in eine giftige Fabrik 

gehst? Was hat man dabei – ein 

Handy oder ein Funkgerät? 

Handwerk: Wie färbt man Haare? 

Was macht man noch beim Hand-

werk? 

Medien: Wie macht man ein Inter-

view? Wie arbeitet man mit dem 

Computer? Dazu gibt es noch viele 

weitere Projekte. 

 

Bericht von Till Schwonbeck 

Meine Projektgruppe: Medien. 

Es gibt viele Projektgruppen, 

zum Beispiel Feuerwehr, 

Weltraum, Handwerk und vie-

les mehr. Weltraum: Was isst 

ein Astronaut? Wie verhält 

man sich auf einem Raum-

schiff? 

Feuerwehr: Was machst du, 

Es gibt viele Projektgruppen 



Interview mit Maxim  

Martina: „Maxim, wie bist du 

auf die Idee gekommen, das 

Thema Medien zu wählen?“ 

Maxim: „Ich hatte Lust, mich 

mit dem Thema Buch oder 

Medien zu beschäftigen.“ 

Martina: „Hast du in den 2 ½ 

Tagen etwas Neues erfah-

ren?“ 

Maxim: „Nicht so viel. Ich 

weiß, wie man eine Zeitung 

macht. Aber ich freue mich 

auf den Ausflug nach Ham-

burg ins Museum der Ar-

beit.“ 

Martina: „Bist du schon ge-

spannt auf die Ausstellung 

der anderen Projekte?“ 

Maxim: „Ja!“ 

Martina : „Vielen Dank für 

das Interview.“ 

man Hilfe braucht. Und wenn 

man ein Handy hat, muss man 

erst den suchen, aber mit ei-

nem Funkgerät kann man 

gleich  jemanden erreichen.“ 

Interview von Lena Schneider mit 
Joschua Weissmann 

            „Warum kein Handy, son-

dern ein Funkgerät? Weil man je-

manden schnell anrufen muss, wenn 

Tina: „Wir basteln Lesezeichen aus Papier.“ 

Kathi: „Wie seid ihr auf die Idee gekommen, 

eine Firma zu gründen?“ 

Tina: „Ich bin in das Projekt gegangen, weil 

meine Mutter dabei ist und mir der Name 

„Wir gründen eine Firma“ spannend klingt.“ 

Interview von Katharina Dabelstein mit 
Tina Dabelstein  

Kathi: „Macht ihr Ausflüge in dieser Wo-

che?“ 

Tina: „Am Mittwoch gehen wir zu Famila 

und frühstücken da.“                            

Kathi: „Was macht ihr sonst noch?“      

17. März 2014 

Projekt Wir gründen eine Firma 

Projekt Medien 

Projekt Feuerwehr 
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Projektgruppe Medien in Aktion 

Projekt Weltraum 

Interview von Dimitriy Wolkow 
mit Frau Hargens  

„Frau Hargens, wie sind Sie auf 

die Idee gekommen, ein Welt-

raum-Projekt machen?“ 

„ Das interessiert mich selber! 

Ich finde es toll, ein Weltraum zu entde-

cken.“ 

„Was wissen Sie über das 

Thema?“ 

„Nicht viel! Aber im Internet 

und in Büchern kann man es 

lesen.“ 

„Was macht ihr hier?“ 

„Die Kinder gucken auf den 

Computer alles, was damit zu tun hat.“ 

„Danke für das Interview!“ 



 

Was sagt die eine Wand  

 Zur anderen Wand: 

„Ich treffe dich an der Ecke!“ 

 

Geht ein Mann um die Ecke.  

Was fehlt?  Der Witz!!! 

 

Treffen sich Zwei Fische. Sagt der eine: „Hi!“ 

 Fragt der andere: „Wo?“ 

 
Inhalt & Layout: Hannah Jahnke, Marie Luhn, Till Schwonbeck. 

  Sagt der große Stift   

Zum kleinen Stift 

„ Wachs mal Stift.“ 

 

Wollen Räuber aus dem Gefängnis. 

Sie haben 99 von Hundert Mauern 

Überquert sagt der eine: 

„Wollen wir nicht lieber zurück? Ich bin 

sooooo Schlapp.“  

Die Witz Seite 

www.gs-am-bahnhof.de 
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Projektgruppe Medien  
Ausflug in das Museum der Arbeit in Hamburg 

Und noch eine Nachricht in letzter Minute: 3 Fahrzeuge, 

3 Mütter und 10 angehende Zeitungsfachleute machten 

sich gestern auf den Weg nach Hamburg. 

Erst die Theorie, dann die Praxis: Die Kinder zogen sich 

Schürzen an, durften ihre Namen mit Metall-Lettern in 

die Halterungen setzen (spiegelverkehrt, was für so 

manch amüsanten Dreher sorgte) und die Farbe aussu-

chen; die genutzte manuelle Presse kann nämlich auch far-

big drucken, jedoch immer nur eine Farbe pro Seite. Nach 

einem Probedruck durfte dann jeder Teilnehmer seine ei-

gene Seite mittels Handkurbel über die frisch eingefärb-

ten Lettern ziehen. 

Anschließend wurde die jeweilige Seite zum Trocknen auf-

gehängt. Tatsächlich dauerte es 

früher bis zu zwei Tage, bis die 

Druckfarbe richtig trocken war 

– heute undenkbar! 

Tipp: Museum der Arbeit in 

Hamburg-Barmbek 


